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Gefahrenstufe

5 - Sehr gross

4 - Gross

3 - Erheblich

2 - Mässig

1 - Gering

Icon Schneedeckenstabilität

Die Schneedecke ist allgemein schwach
verfestigt und weitgehend instabil.

Die Schneedecke ist an den meisten
Steilhängen schwach verfestigt.

Die Schneedecke ist an vielen Steilhän-
gen* nur mässig bis schwach verfestigt.

Die Schneedecke ist an einigen Steil-
hängen* nur mässig verfestigt, anson-
sten allgemein gut verfestigt.

Die Schneedecke ist allgemein gut
verfestigt und stabil.

* Das lawinengefährliche Gelände ist im Lawinenlagebericht im Allgemei-
nen näher beschrieben (Höhenlage, Exposition, Geländeform). 
mässig steiles Gelände: Hänge flacher als rund 30 Grad
Steilhänge: Hänge steiler als rund 30 Grad
extremes Steilgelände: besonders ungünstige Hänge bezüglich Neigung
(steiler als etwa 40 Grad), Geländeform, Kammnähe und Bodenrauhigkeit
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Lawinen-Auslösewahrscheinlichkeit

Spontan sind viele grosse, mehrfach auch sehr große Lawinen, auch 
in mässig steilem Gelände zu erwarten.

Lawinenauslösung ist bereits bei geringer Zusatzbelastung** an zahl-
reichen Steilhängen wahrscheinlich. Fallweise sind spontan viele mittlere,
mehrfach auch grosse Lawinen zu erwarten.

Lawinenauslösung ist bereits bei geringer Zusatzbelastung** vor allem 
an den angegebenen Steilhängen* möglich. Fallweise sind spontan
einige mittlere, vereinzelt aber auch grosse Lawinen möglich.

Lawinenauslösung ist insbesondere bei grosser Zusatzbelastung**, 
vor allem an den angegebenen Steilhängen* möglich. Grosse spontane
Lawinen sind nicht zu erwarten.

Lawinenauslösung ist allgemein nur bei grosser Zusatzbelastung** an
vereinzelten Stellen im extremen Steilgelände* möglich. Spontan sind 
nur Rutsche und kleine Lawinen möglich.

** Zusatzbelastung:
gering: einzelner Skifahrer / Snowboarder, sanft schwingend, nicht 
stürzend; Schneeschuhgeher; Gruppe mit Entlastungsabständen (>10m)
gross: zwei oder mehrere Skifahrer / Snowboarder etc. ohne Entlastungs-
abstände; Pistenfahrzeug; Sprengung; einzelner Fussgänger / Alpinist 
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Lawinen-Auslösewahrscheinlichkeit

Spontan sind viele grosse, mehrfach auch sehr große Lawinen, auch 
in mässig steilem Gelände zu erwarten.

Lawinenauslösung ist bereits bei geringer Zusatzbelastung** an zahl-
reichen Steilhängen wahrscheinlich. Fallweise sind spontan viele mittlere,
mehrfach auch grosse Lawinen zu erwarten.

Lawinenauslösung ist bereits bei geringer Zusatzbelastung** vor allem 
an den angegebenen Steilhängen* möglich. Fallweise sind spontan
einige mittlere, vereinzelt aber auch grosse Lawinen möglich.

Lawinenauslösung ist insbesondere bei grosser Zusatzbelastung**, 
vor allem an den angegebenen Steilhängen* möglich. Grosse spontane
Lawinen sind nicht zu erwarten.

Lawinenauslösung ist allgemein nur bei grosser Zusatzbelastung** an
vereinzelten Stellen im extremen Steilgelände* möglich. Spontan sind 
nur Rutsche und kleine Lawinen möglich.

** Zusatzbelastung:
gering: einzelner Skifahrer / Snowboarder, sanft schwingend, nicht 
stürzend; Schneeschuhgeher; Gruppe mit Entlastungsabständen (>10m)
gross: zwei oder mehrere Skifahrer / Snowboarder etc. ohne Entlastungs-
abstände; Pistenfahrzeug; Sprengung; einzelner Fussgänger / Alpinist 
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liebe leserinnen, liebe leser!

im .Winter .wird .die .Welt .leise, .sanft .und .still . .Wir .ziehen .unsere .
Spuren .durch .den .Schnee .auf .den .Berg .und .wieder .hinunter .– .hof-
fentlich .im .Powder, .leicht .und .unverspurt .

Doch . so . sanft . die . Winterlandschaft . auch . erscheinen . mag, . sie .
erfordert . von . Skitourengehern . und . Freeridern, . aber . auch . von .
Schneeschuhwanderern . immenses . Wissen . und . die . Bereitschaft .
auch .einmal .nein .sagen .zu .können . .Die .Tour .auf .einen .anderen .
Tag .zu .verlegen .oder .auch .mal .einfach .umzudrehen . .

Lawinen-Verschütteten-Suchgerät . (LVS), . Schaufel . und . Sonde .
beim .Freeriden .oder .auf .Skitour .dabeizuhaben .ist .eine .Sache, .der .
geübte .und .damit .lebensrettende .Umgang .mit .der .Notfallausrüs-
tung .ein .anderer .

Statistisch .gesehen . liegt .die .Überlebenskurve . in .den .ersten .18 .
Minuten .nach .einer .Verschüttung .auf .sehr .hohem .Niveau . .91 .Pro-
zent .aller .Verschütteten .sind .in .dem .genannte .Zeitrahmen .noch .
am .Leben . .Die .anderen .neun .Prozent .sterben .in .dieser .Phase .vor .
allem .an .tödlichen .Verletzungen .

Neben .der .gängigen .Notfallausrüstung .haben .sich .in .den .vergan-
genen .Jahren .Lawinenairbags .in .der .Off-Piste-Szene .etabliert . .Zu .
Recht . .Nachdem .die .Hauptprobleme .bei .einer .Lawinenverschüt-
tung .die .Faktoren .Verschüttungszeit .und .-tiefe .darstellen, .ist .die .
Nutzung . eines . Lawinenairbags . überlebenswichtig, . gesetzt . dem .
Fall, .er .wird .rechtzeitig .vom .Träger .aktiviert . .

Alternativ .haben .alle .Teilnehmer .einer .Freeride- .oder .Skitouren-
gruppe .einen .ABS-Rucksack .mit .Wireless .Activation, .dann .kann .
der .Airbag, .wenn .alle .Gruppenmitglieder .auf .Master/Master .pro-
grammiert .sind, .auch .von .außen .aktiviert .werden .

Vorwort

6
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Vorwort

Der .AllMountain Guide Lawinenkunde für Wintersportler .gibt .einen .
fundierten .Einblick .in .das .Thema .Lawinenkunde .und .gibt .Infor-
mationen . über . die . aktuellen . Ausrüstungsstandards . und . liefert .
neueste .Erkenntnisse .im .Rettungs- .und .Risikomanagement . .

Ich .wünsche .Ihnen .viel .Spaß .mit .diesem .Guide, .viel .Freude .in .den .
Bergen . .KommenSie .wieder .gesund .nach .Hause .

Petra Thaller
Herausgeberin Mountains4U
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Intro

Verantwortung

Nur . wer . die . Gesundheit . und . die . Fitness . mitbringt, . welche . das .
angestrebte .Wunschziel .erfordert, .kann .den .Tag .genießen, .ohne .
dass .die .Tour .zur .Tortur .wird . .Neben .einem .verminderten .Verlet-
zungs- .und .Unfallrisiko .hat .ein .guter .körperlicher .Zustand .auch .
den . Vorteil, . dass . bei . auftretenden . Schwierigkeiten . genügend .
Sicherheitsreserven .vorhanden .sind .

Ebenso . wichtig . wie . die . körperliche . Vorbereitung . ist . die . Aus-
einandersetzung . mit . Themen . wie . Verantwortung, . Risikobereit-
schaft .und .Erfahrung .
Verantwortung . hat . man . in . erster . Linie . sich . selbst . und . seiner .
Gruppe .gegenüber, .doch .auch .für .Natur .und .Umwelt .gilt .es .Ver-
antwortung . zu . übernehmen, . um . den . sensiblen . Naturraum . des .
Hochgebirges .nachhaltig . zu .bewahren . .Hohe .Risiko .bereitschaft .
scheint .gerade .in .modernen .Trendsportarten .ein .wichtiger .Wert .
zu . sein . .Kick .und .Flow .beherrschen .als .Begriffe .die .Szene, . vor .
allem . bei . den . Jüngeren . . Doch . besonders . »alte . Hasen« . tappen .
immer .wieder .in .die .Risikofalle, .was .den .Schluss .nahelegt, .dass .
Erfahrung .nur .dann .zählt, .wenn .sie .bewusst .gemacht .und .stän-
dig .hinterfragt .wird .

10

Nur wer die Gesundheit und die Fitness mitbringt, wel-
che das angestrebte Wunschziel erfordert, kann den
Tag genießen, ohne dass die Tour zur „Tortur“ wird.
Neben einem verminderten Verletzungs- und Unfallrisi-
ko hat ein guter körperlicher Zustand auch den Vorteil,
dass bei auftretenden Schwierigkeiten genügend 
Sicherheitsreserven vorhanden sind.

Ebenso wichtig wie die „körperliche“ Vorbereitung ist
die Auseinandersetzung mit Themen wie: 
Verantwortung, Risikobereitschaft und Erfahrung.
Verantwortung hat man in erster Linie sich selbst und
seiner Gruppe gegenüber, doch auch für Natur und
Umwelt gilt es Verantwortung zu übernehmen, um den
sensiblen Naturraum des Hochgebirges nachhaltig zu
bewahren. Hohe Risikobereitschaft scheint gerade in
modernen Trendsportarten ein wichtiger Wert zu sein.
Kick und Flow beherrschen als Begriffe die Szene - v.a.
bei den Jüngeren. Doch besonders „alte Hasen“ tappen
immer wieder in die „Risikofalle“, was den Schluss 
nahelegt, dass Erfahrung nur dann zählt, wenn sie 
bewusst gemacht und ständig hinterfragt wird.
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1. Planung: Ziel und Zeit

1. Planung

Ziel und Zeit

Zeitreserven sind Sicherheitsreserven!

wer nicht an die leistungsgrenzen geht, bewahrt 
Spielräume bei Schwierigkeiten.

Eine . richtige .und .sorgfältige .Planung . ist .die .Voraussetzung . für .
ein . sicheres . und . schönes . Erlebnis . am . Berg . . Wichtig . ist . dabei, .
sich . Spielräume . zu . schaffen, . um . bei . geänderten . Verhältnissen .
nicht . in . Bedrängnis . zu . geraten . . Dies . gilt . gleichermaßen . für .
Eigenkönnen . und . Zeitplan . . Während . bei . idealen . Bedingungen .
eine .Abfahrt .oder .ein .Aufstieg .in .Mindestzeit .und .ohne .Schwie-
rigkeiten . abläuft, . sind . bei . weniger . günstigen . Bedingungen .
rasch .die .eigenen .Leistungsgrenzen .erreicht . .Keinesfalls .sollten .
Touren . oder . Varianten . geplant . werden, . die . nur . im . Idealfall . – .
also .bei .besten .Bedingungen .– .zu .bewältigen .sind .

Eine .sorgfältige .Tourenplanung .anhand .eines .Planungsformulars .
(siehe .Seite .30) .hilft, .wichtige .Details .nicht . zu .übersehen .und .
möglichst .objektive .Entscheidungen .zu .treffen .

Das . gleichzeitige . Planen . einfacherer . Alternativziele . ermöglicht .
ein . flexibles . Entscheiden . vor .Ort, .wodurch .man . sich .besser . an .
die .gegebenen .Verhältnisse .anpassen .kann .
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1. Planung: Notfall-Ausrüstung

notfall-ausrüstung

Die notfall-ausrüstung muss schon in der Planungsphase 
auf Vollständigkeit und Funktion überprüft werden.

Effiziente . Kameradenrettung . ist . nur . mit . vollständiger . und . .
funktionstüchtiger . Notfall-Ausrüstung . möglich . . Wer . sich . jen-
seits .der .gesicherten .Pisten .bewegt, . sollte .deshalb . stets . Lawi-
nen-Verschütteten-Suchgerät . (LVS-Gerät), . Lawinenschaufel, .
Lawinensonde .und .Handy .mit .sich .führen . .Doch .auch .ein .Erste- . .
Hilfe-Paket . und . ein . Biwaksack . leisten . im . Notfall . wertvolle . .
Dienste .

lVS-gerät

Das .LVS-Gerät . ist . eines .der . zentralen .Bestandteile .der .Notfall-
Ausrüstung . .Nach .wie .vor .können .Verschüttete . so .am .schnells-
ten .geortet .und .geborgen .werden . .Neue .Technologien .haben .die .
Geräte . revolutioniert . – . digitale . Signalverarbeitung, . Menüfüh-
rung, . drei . Antennen . und . multifunktionale . Displays . sind . heute .
Mindeststandards .und .erleichtern .das .Finden .eines .Verunglück-
ten . . Trotz .des . technischen .Fortschrittes . ist .es .unerlässlich, .die . .
Suche . immer . wieder . zu . üben, . um . im . Ernstfall . rasch . helfen . zu .
können .

Aufgrund . der . breiten . Produktpalette . ist . es . besonders . wichtig, . .
dass .sich .jeder .Einzelne .mit .seinem .Gerät .auseinandersetzt, .was .
sowohl .die .Bedienung .(Einschalten, .Umschalten, .Suche, .…) .als . .
auch . die . Wartung . (Funktionskontrolle, . Batteriewechsel, . …) . .
betrifft .



11

1. Planung: Notfall-Ausrüstung

n Auswahl moderner 3-Antennen-LVS-Geräte.
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1. Planung: Notfall-Ausrüstung

lawinenschaufel
Untrennbar . mit . dem . LVS-Gerät . gehört . die . Lawinenschaufel . zur .
Standardausrüstung . .Ohne .sie .besteht .kaum .eine . .Chance, .einen .
Verschütteten . rechtzeitig . aus . den . Schneemassen . zu . befreien . .
Die . Praxis . zeigt, . dass . das . Ausgraben . eines . Verschütteten . das .
eigentlich .Zeitaufwendige .an .der .Kameradenrettung .ist . .Mit .Ski-
ern, . Snowboards . oder . anderen . Behelfen . hat . man . zudem . kaum .
Erfolg . .Nicht .nur . im .Tourenbereich, . sondern .auch .beim .Varian-
tenfahren . ist . es . deshalb . unbedingt . notwendig, . eine . Lawinen-
schaufel .mitzuführen .

lawinensonde
Ebenso . zur . Standardausrüstung . gehört . die . Lawinensonde, . mit .
der . die . letzte . Phase . der . Suche . weiter . verkürzt . wird . . Mit . der .
Sonde . kann . dabei . nicht . nur . der . Sucherfolg, . sondern . auch . die .
genaue . Tiefe . und . die . Lage . des . Verschütteten . zweifelsfrei . fest-
gestellt .werden, .wodurch .sich .beim .Ausgraben .wesentliche .Vor-
teile .ergeben . .Gerade .in .der .äußerst .belastenden .Situation .der .
Kameradenrettung . hilft . die . Sonde, . die . Suche . zu . vereinfachen .
und .erfolgreich .abzuschließen .
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2. lawInEnKunDE :  Lawinenarten

n Voraussetzungen für Schneebrettlawinen sind: gebundener 
Schnee (Triebschnee), eine störanfällige Schwachschicht und ein 
steiler Hang.
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2. lawInEnKunDE :  Lawinenarten

2. lawInEnKunDE

lawinenarten

Schneebrettlawinen sind schwer vorherzusagen und 
stellen eine große gefahr für den wintersportler dar.

Lawinen .stellen . für .den .Wintersportler .die .mit .Abstand .größte .
Gefahr . abseits . der . gesicherten . Pisten . dar . . Alljährlich . kommen .
im . gesamten . Alpenraum . mehr . als . 100 . Menschen . in . Lawinen .
ums .Leben .

Die . für .Wintersportler .gefährlichste .Lawinenart . ist .die .Schnee-
brettlawine . .Sie .hat . einen . linienförmigen .Anriss, .der . sich .über .
mehrere . hundert . Meter . an . einem . Hang . ausdehnen . kann . . Die .
gesamten .Schneemassen .der .darunterliegenden .Fläche .kommen .
nach . der . Auslösung . blitzschnell . in . Bewegung . – . der . Gefahren-
bereich .kann .nicht .mehr .verlassen .werden!

Eine . andere . Lawinenart . ist . die . Lockerschneelawine . . Ihr . Anriss .
ist .punktförmig .– .im .Verlauf .der .Sturzbahn .wird .sie .immer .brei-
ter . .Lockerschneelawinen .können .aus .trockenem, .aber .auch .aus .
nassem . (sehr . schwerem) . Schnee . bestehen . . Besonders . im . stei-
len .Felsgelände .darf .die .Mitreiß- .bzw . .Absturzgefahr .einer .nas-
sen .Lockerschneelawine .nicht .unterschätzt .werden .

In . engem . Zusammenhang . zur . Lawinenauslösung . steht . die .
Hangneigung: .Je .steiler .ein .Hang .ist, .desto .eher .können .Lawi-
nen . ausgelöst . werden . . Verzichtet . man . demnach . auf . die . Bege-
hung . und . Befahrung . steiler . Hänge, . kann . das . Risiko . deutlich .
reduziert .werden . .
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4. lawInEnunFall:  Basisablaufschema

Basisablaufschema

1. ruhe bewahren! .Noch .bevor .man .mit .der .Rettung .beginnt . .
ist .es .wichtig, .einmal .tief .durchzuatmen .und .zu .versuchen, .Ruhe .
zu .bewahren . .Nur .wer .nicht .in .Panik .gerät, .kann .effizient .helfen! .

2. Überblick verschaffen! . Zuerst .muss .man .sich .einen .Über-
blick . verschaffen . . Gibt . es . weitere . Gefahren . wie . beispielsweise . .
Absturzgefahr? . Ist . es . notwendig, . überlegt . zu . handeln, . damit .
sich .nicht .durch .einen .weiteren .Zwischenfall .die .Situation .noch . .
verschärft? .Es .gilt .die .Grundregel: .Die .Sicherheit .des .Retters .steht .
an .oberster .Stelle! .

Hat . man . den . Lawinenabgang . beobachtet, . ist . es . wichtig, . den .
Verschwindepunkt . (Punkt, . an . dem . der . Verschüttete . zuletzt .
an . der . Oberfläche . gesehen . wurde) . festzuhalten . . Dieser . Punkt .
bestimmt . nämlich . in . weiterer . Folge . den .primären Suchraum, .
also .den .Bereich, . in .dem .man .die .Verschüttetensuche .beginnt . .
Dies . ist . jener . Bereich, . in . dem . der . Verschüttete . wahrschein-
lich . liegt: . Er . befindet . sich . unterhalb . des . Verschwindepunktes .
in .Fließrichtung .der .Lawine .
Erst . nachdem . dieser . primäre . Suchraum . abgesucht . wurde, . geht .
man . zu . den . Rändern . . Desweiteren . sind . noch . die . Fragen . nach .
der .Anzahl . der . Verschütteten .und .der . verwendeten .Notfallaus-
rüstung .zu .beantworten . .Beide .Punkte .sind .wichtig .für .die .wei-
tere .Vorgehensweise .
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4. lawInEnunFall:  Basisablaufschema

n Der primäre Suchraum umfasst häufig auch Staubereiche bei  
Steinen, Bäumen oder Geländestufen.

Der primäre Suchraum umfasst häufig auch Staube-
reiche bei Steinen, Bäumen oder Geländestufen.

20 m 20 m40 m

Erfassungspunkt

Verschwindepunkt

primärer Suchbereich

Einfahrtsspur

lawinenfibel2011:lawine05.qxd  27.10.2011  12:19  Seite 93

 



97

4. lawInEnunFall:  Sofortmaßnahmen

herz-lungen-wiederbelebung: . Ist . weiter . keine . normale . .
Atmung . feststellbar . oder . fehlt . die . Atmung . weiterhin, . so . ist .
von . einem . anhaltenden . Atem-/Kreislaufstillstand . auszugehen . .

Sobald . es . die . Situation . zulässt . (Voraussetzung . für . die . Herz-
druckmassage . ist .eine .möglichst .harte, .ebene .Unterlage), .wird .
mit . der . kombinierten . Herz-Lungen-Wiederbelebung . mit . Herz-
druckmassage . und . Beatmung . im . Verhältnis . 30:2 . begonnen . .
Hierzu . wird . nach . vollständigem . Ausgraben . und . Lagerung . auf .
einem . vorbereiteten . Platz . (Ski, . Biwaksack, . Rettungsfolie) . – .
und .sobald .es .die .Situation .ermöglicht .– .der .Ballen .einer .Hand .
in . der . Mitte . des . Brustkorbes . platziert, . die . zweite . Hand . darü-
bergelegt .und .die .Finger .verschränkt . .Der .Druck .erfolgt .auf .das .
Brustbein, .nicht . seitlich .auf .die .Rippen; .die .Drucktiefe .beträgt .
fünf . bis . sechs . Zentimeter, . die . Frequenz . mindestens . 100/min . . .
Die .Herzdruckmassage .erfolgt .kräftig .und .schnell . .Im .Anschluss .
wird .zweimal .beatmet .

Herzdruckmassage . und . Beatmung . werden . ohne . Unterbrechung .
fortgesetzt, . solange . der . Betroffene . nicht . normal . zu . atmen .
beginnt .oder .der .Notarzt .eintrifft .
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4. lawInEnunFall:  Leitschema Erste Hilfe

Neben der Hauptproblematik des Sauerstoffmangels
und der damit verbundenen Gefahr des Erstickens kön-
nen durch einen Lawinenunfall auch unterschiedlichste
Verletzungen verursacht werden. Das Verletzungsmus-
ter reicht von Extremitäten-, Brustkorb-, Wirbelsäulen-
(insbesondere der Hals-WS) und Kopfverletzungen bis hin
zur Mehrfachverletzung (Polytrauma).

Erstversorgung bei Brüchen
�  Ruhigstellung in der vorgegebenen Position (wenn
möglich) in Kombination mit unterstützender Schienung
unter Einschluss der angrenzenden Gelenke, wobei gilt:
nicht die Form, sondern die Funktion der Ruhigstellung
ist wichtig.  
�  offene Frakturen: sterile Wundauflage; 
bei Blutung: Blutstillung
�  Hochlagerung der betroffenen Extremität 
�  Schockbekämpfung
�  rasche ärztliche Weiterversorgung / Notarzt
Lagekorrektur nur im Ausnahmefall bei:
�  starker Fehllage der Extremität
�  Pulslosigkeit oder Gefühlsstörung
�  drohender „Durchspießung" durch ein Knochenstück
�  langem Zeitraum bis zur weiteren Versorgung des
Bruches114
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leitschema Erste hilfe

Kopf .frei .legen:
Ausgraben .schräg .von .der .Seite;
sichtbare .Verlegung .der .Atem-

wege .(Atemhöhle)?

weiter .ausgraben, .allgemeine .
Erste .Hilfe, .(stabile .Seiten-
lagerung, .Schutz .vor .Unter-

kühlung, .…)

weiter .ausgraben, .allgemeine .
Erste .Hilfe, .(stabile .Seiten-
lagerung, .Schutz .vor .Unter-

kühlung, .…)

Um alle lebensrettenden Sofortmaß-
nahmen entsprechend erlernen und 
üben zu können, empfiehlt es sich, 

einen Erste-Hilfe-Kurs zu besuchen!

Bewusstseinskontrolle:
ansprechen, .leicht .rütteln, .

dosierter .Schmerzreiz

weiter .ausgraben, .allgemeine .
Erste .Hilfe, .(Schutz .vor .Unter-

kühlung, .…)

weiter .ausgraben, .Platz .vorbe-
reiten .(durch .weitere .Helfer: .

Ski, .Biwaksack, .Folie)

Herzkreislaufstillstand: .Herz-
lungenwiederbelebung: .Herz-

druckmassage .+ .Beatmung .30:2

Kontrolle .der .Atmung:
Verlegung .der .Atemwege . .

(Atemhöhle)? .Mund .ausräumen, .
Kopf .überstrecken, . .

sehen/hören/fühlen

nein

ja

ja

ja

nein

nein

Bewusstsein?

normale .Atmung .feststellbar?

normale .Atmung .feststellbar?

erneute .Atemkontrolle

sofortige, .kontinuierliche .
Beatmung
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